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Steingrabhügel als archäologische Denkmalgruppe 
Archäologische ntersud mngen auf Gem. Bräunlingen, Schwarzwald-Baar-Kreis 

von Jutta Klug-Treppe 

A uf <lcm bewaldeten Höhenrücken (780-800 m .N.) südwestl ich 1·0 11 ßrliunlingcn. der 
sich siidlich von Waldhausen in Richlllng Schwarzwald erstreckt, ve11eilen sich über uie 
Dis1ri~te .. Gul<lcncn ... ,.Kap!'· und .. Weißwald'' (Abb. 1) hundene von Grabhügeln, darun-
ter auch :-og. Steinhügel. in unterschiedl ich großen Gruppen. Sie haben auch vcr~chiedene 
Durchmesser und Höhen. 

Es ist überliefert. das~ auf' einem Holzlagerplat7 im „ Weißwald. Abl. Sauhühl"_ am 
Steinbruchweg. unter einem 1935 bc ... c itigtcn „llachen Steinhaufen" kleine Knochen-
i,tiickchen und wenige kleine Keramikscherben lugen. Ferner wird von zwei Fragmenten 
und einem wei teren Bronzering. ,owie von zwei bron;:enen A m1ringen. die an~ M useum 
Brliunlingcn verkauft worden sein sollen. berichtet. Diese Funde weisen au f zerstörle prä-
historische Grabhügel hin. 

Einige Er<lhügel Ull$ der \.\e~tlichen Gn.tppe auf dem .. Kapf/Windb1eJle·· zeigen Spuren 
älterer Grabungstätigkciten wie LenLrale T1ichter oder Suchgräben (Abb. 2). Bereits 1605 
wur<lc ein Hiigel <lurch Hans von Sehellenberg, Hüfingen, weitere Hügel 1845. 1876 und 
1877 untersucht. Sie enthielten u.a. auch Grliber mit hallsta1tzeitlichen Funden. Die 
beigahenlosen Bestallungen könnten für merowingerzeitliche Gräber sprechen. 

Die S1einhilgel der östlichen Grnppc auf dem vorderen Plateau des Eichbucks „Auf 
Guldenen„ er~cheinen weitgehend unberührt und weben kaum Störungen aur: die Mehr-
1:ahl i:-.t bc~onder., gut erhal ten. A uch liegen keine Berichte über A usgrabungen im 19. 
Jahrhundert vor. wa~ dafür ·prechcn 1-.önnte. da._, ie in dieser Zeil nicht als Grabhügel 
wahrgenommen wurden. 

Der hcu1ige Forschung1,~tan<l ~owie da.~ äußere Erscheinung1,bil<l uer einzelnen Hügel und 
deren räumliche Gruppierungen waren aus~chlaggebend für uie InLcrpretation als Grabhü-
gel. Konkrete A nhalt~punktc fiir die chronologische Einordnung und für die zeilliche 
Belegungsabfolge diescr Griibergruppen können jedoch nurarchüolngi ehe U 111cN1chun-
gen erbringen. Um Strukturierungen innerhalb tlcrGrnbhi.igelgruppcn w erkennen i:,t die 
nlichige Erfa..,sung un<l Ve1111ci>sung cl ie, er Denkmalgruppe t.wingcnde Voruus:,,e tt.ung. 

Steinhügel sinu arcMiulog.1:-,che Denkmale mit i.iben-egionaler Verbreitung. In Süddeutsch-
land la.\sen sich Sdmcrpunl-.le auf der B.u1r, der Sd1wUbi:.chcn A lb. im Sd1warzwal<l und 
am Hochrhein er1'.enncn. Sie !>in<l vor allem in heutigen Waldgebie1en erhalten. Im Gegen-
1,atz zu Erdhi.igeln. besteht die A ufo:hiiuung au, übereinanderge!,Chichte1en Steinen: ein 
Erdmantel rehlt. Sie :.ind on recht k lein. so <lai.s sie wegen ihres unauffälligen Au:,:-,ehem, 
nicht ab ~olt:he 1.u erl-.ennen :.intl. D ie:; war mitLmh.:r auch ein Grund. weshalb ~ie oft für 
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Ahb. 1: Wali.lhau~en. Gr.1bhügelgruppe im .. WcitlwaltJ·· 

i\hb 2: Walclhr1u\cn. Grahhügd im Di,tril..L .. Kapf„ 
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/\bb. 3: Grubhligcl al, 111ul1ikullurdlcr Bc~1a11u11gsplu11. ldcc Dr.J. Kr lG-Tlm'l'F. Gmphi,chcGcswltung. 
C. URUAN\. La11desdenl-mal:u111 Badcn-Wiirttcmbcrg. Abt. Archiiologi,che Denkmalpllcgc.Aul:>t:nstclls: 
Freiburg. Maricn~tralle 10. 79098 hciburg i.ßr. 

Abb. -1: Bräunlingic:n . .,Auf Guldcm:n". Stemhilg.<:I nuch dem Sturm Lothar 
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Lesesteinhaufen oder Ahbauhaldcn von E,-, gehalten. ab Materialdepot verwendet und ~omit 
ters1ört wurden. Eine Ühcrlicferung au:, c.Jem Jahre 1798 bcschreih1 sie als „ Hiigelche11, die 
nicht.\ 1111<.lert!.1· sind, al~ A1t}i1·ii1:fi' 1111d 1'1'11r::e11. dil' 1•u11 der Kiilte e11wehe11 .. _ 

A ut:h bei iiltcren Grabungen im 19. Jahrhunuert wurde wegen des kaum strukturierten 
Aufbaues des S1ei nmameb. ohne ucutl il'.h erl,.ennbare Ei nhaulen. der Grabhi.igelch:u·akter 
nid1L immer crl,.annt. Die fehle11dcn Funde bc:,täligten <liese EinschätL.ung. Oder man er-
kannte nur <lie Stei nplatlen der merowinger1.eit lid1cn achbestmtungen. nicht jedoch we-
gen <lcr Sl'.hwierigen Bcohm:htung:,bedingungcn Llic ~il!eren prlihi:,wrii-ehen Gräber. Die:, 
führte <law. das:, Steinhügel ::i l~ Forsd1ung:,objckt eine untergeordnete Rolle spielten und 
somit vor un,achgcmiilkn Unten,uchungen wei tgehend verschont blieben. 

Ende Lle"> 20. Jahrhundert rückten die Steinhügel wiederum ins Blickfeld der archiiologi-
schen Forschung. Neuere Unter~uchungcn in vcr:,chiedencn Regionen wie Hochrhein 
C Dinkelbcrg) und Baur ( Überauchcn. Griiningen) und Heuberg ( Bubsheim, Kolbingen) 
erbrm:htcn Jedoch Lien Nuchwei1>. dass; e!'. ~ii.:h bei diesen Steinhügeln uut:h um Grabhügel 
hanucll. in denen Tote zu unterschiedlichen Zeiten hc:,Hlltet wurden. Oft enthiill ein Hügel 
mehrere Gr'Jhcr und bildet somi t einen kleinen separaten ßestatlung;,platL. (Abb. 3). Die 
ülte<;tcn nachgewiesenen Be~Lattungen in Stcinhi.igcln datieren in <las Jungncol ithikum (--L 
Jahr\aul,en<J v. Chr. ): in der ß ro111.e1ei t ('.!.. Jahrtau~end v.Cl1r. ) wurde diese Hügeltradition 
l'nnge:,el/.1. Jie bi~ ins frühe Mittelalter reicht. 

Y11rdic~cm l'or,-,chung,ge-,chichtlichcn l l intcrgrumJ wurden im Summcr'.!.000 vom Landc!-.--
dcnl,.malamt Baden-WLintemberg. Außcn~tclle Freiburg. zunäch;;t vier Steinhügel ausge-
graben. n~1d1uc111 ,1 111 2. Weihnachtsfeiertag 1999 der Orkan .. Lothar·· auch iiber den fütli-
chcn Wafddis11il,.t „Auf Guldenen" hinweggefegt war. Entwur1che B:iume auf und im 
Umfeld der Hiigel boten ci11 ein<lruck~\ollcl> Bild Llcr Verwüstung. Nach den ersten Auf:. 
1fü1marbeitcn konnte .wniichst das Au,maß der Zerstörung dokumentiert werden (Ahh. 4 ). 

Die hoch~lchcndcn Wurlclleller cr:,chwcrtcn Llic Einme:,:,ung uer weitgehend vom Wind-
bruch hefrci ten Hügel in einen Höhenlinienplan !Abb. 5). Da.., Entfernen <ler Baumwurzeln 
sowie die Dokumentation und das gr~1bung~technisd1e Vorgehen waren aul'wcn<lig und 
zcililllcnsiv. Die mit M om, und Pnan1en bewach~cnen Steinpackungen wurden freigelegt 
und Mcingcn..:cht dokumentiert (Abb. 6 und 7). In einem weiteren Sd1rirt konnte in einer 
Hügelhlilftc die Steinpackung bi~ auf den an~Lchcndcn. stark t crl-..liifteten Kalkfcl:.. abge-
tragen wcr<lcn. so dal>'> im Profil deutlil'.h der Hügdaun1au au~ untcn,chiedlich grollen 
Kal l,. ,1ei11cn tu erkennen war (Abb. 8 und 9). Lwischcn den Steinen der 1-l i.igelschüttungen 
fand ~ich nur wenig lockere humme Erde. Der fehlende Erdmantd und die starke Durch--
liiftung der Steinpacl,.ung sind der Grunu für die ~d1lcch1cn Erhaltungsbedingungen von 

kele1ten und Funden. 

In Lien Stcinpal'.kungen waren außaden Wur;dlöl'11crn auch Spuren Ei ltererZerstiirungen 
1.u erkennen, möglicherwci~e vnn Grnbräuhcrn. dii.: tu cincm un~ unht>kannlcn Zeitpunkt 
den Vcr,ud1 unternahmen. an die Grnbl'unde ,u gelangen. In Hi.igcl 1 7 .ß . wci[-en Reste 
von mcn;.chlid1cn Skclcncn und bron1c2citl iche (2. Jahrtaw,end v. Chr.) Keramikrel,t.e 
twi~t:hen den lrn.:kcrcn S1einen der Hi.igclschüllllng auf eine gestörte Bestallung hin. Troll 
rliumlicher ßcgrent ung der Kcramil,.Mreuung lidl sich nicht eindeutig crl,.enncn. ob es sid1 
uni <la., ur~pr(inglichc ZenLrnlgrab han<lclt. Unmillclhar daneben fanden i,ich Scherben 
ei ne, Kcrami"-gefäfk~ au, uem 13. Jtlhrhun<lcrt. Viclleid1t liegt mit die~em Befunde der 
Re~, einer Nachbc~tallung in einem älteren priihi:-torischcn Grnbhiigel vor '? 



81 

y 
460 

450 Bräunlingen "Auf Guldenen" 
' -, 

---"-440 ' Topographische Geländevermessung 
-... 10 cm Höhenlinien 

430 
' ~-¾~ -~ 

420 0 10 20 30m 

410 N 

) 400 

390 

380 

370 

360 

350 

340 

330 
1000 1010 1020 1030 1040 1050 1060 1070 1080 1090 1100 1110 1120m 

X 

Abb. 5: Bräunh11ge11 . .. AufGulc.k11c11··. 1 liihcnlinienplan. 10 cm Höhenlinien. Dr. M. Hot PI R. ln,1i1u1 
für Ur- und Frühgc,chidue und Ardüiolng1c de, Miuelaltcrs der Univcr!>itfü Freiburg 

Die Unter~ul'hungcn ko11tenuicr1en 1-ich nicht nuraufda, Hügelzentrum sondern auch auf 
die Randbereiche, wo Nachbe:,tauungen zu erwarten waren. In Hügel 2 z.B. ~ind deurlich 
Anbauten am Hügelfuß 1u beobachten (Abb. 10). E,; handell ~ich bei den leider fundlecr 
angetroffenen Eintiefungen im Fcl,; vermutlich um die Grnhgruben von Nachbest:.utungcn. 
wobei nicht auszuschließen ist. da~, hierbei nmürlichc Fcls~paHcn nachträglich L U Grab-
mulden erweitert\, urdcn. 

Die Befunde. Strut-tun.:n und Ei111il::fungen in der Steinpackung und am Hügelfuß. ,owie 
die wenigen Funde wie Skelcure,te und Kcrnmik.:-cherbcn wei~en die~e Steinhügel eindeu-
tig ab Grnhh(igel au~ und belegen deren Grabhügelcharakter. Es ist jedoch nicht am;zu-
~chlicßcn. dass innerlwlh <.lic~er Gruppen auch .. Nichtgrabhügel„ wie dcr eine oder andere 
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Ahh. 6: Briiunlingt:n .•. Auf Guldcncn·•. Hitgd 1. S1ci11pa1:kung 

Abb. 7: Br:iunlingcn .. .Aur Gultlcncn ... llügcl -i. Stdnp:ickung 



Aht,. X: Bräunlingen . .,AurGuldt:nen ... Profil durch Hügel~ 

t\bh. 9: Bräunlingen . .. Auf Guluencn ... Pm111 durch Hügel l 
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Abh. 10: Bräunlingen . .. Auf Gul1k11en". HLigd 1. Stcinanbmncn um Hllgdfuß 

Le,e,teinhauren liegen. Auch die Funl...tinn der Steinriegel im Umfeld uer Steinhügel ge-
ben nod1 Rfüsd auf. 

Die bronzcLeitlichen Keramikschcrlwn uus Hiigel l liefern einen L.citliehcn Anhaltspunl...t. 
Jer jedod1 nidll flir alle Steinhügel dic~cr Gruppe /utreffen mus~. 

Auch wenn mi t der Untcr~uchung dic,cr wenigen Hügel im Wnldgebict .. Auf Guldcnen" 
westlich von ßrtiunlingen diese Dcnl...nrnlgruppe dank .. Lothar"' wieder in~ Blickfeld der 
regionalen F-or,chung gerücl...t ist. i st ,ic noch lange nicht ausreichend erforsL"hl und wird 
noch einige mitscl aufgehen. 
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